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Bekanntmachungenaller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906.

Amtliches.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums der auswär¬

tigen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, ist in Zwick-
gabel OA . Freudenstadt eine öffentliche Sprechstelle er¬
richtet worden.

Nach Mitteilung des Grh . Bezirksamts Pforzheim ist
für die badischen Strecken der Enz und Nagold der Floß¬
verkehr vom 1 .—31 . August ds . I . gesperrt.

Tagespolitik.
Die soeben beendigte Tagung des württember-

gischeu Landtages ist zwar reich an Arbeit gewesen, aber
zum Abschluß gebracht find außer dem Etat nur einige
kleinere Gesetze . Die meisten größeren und wichtigeren Vor¬
lagen sind zum Teil noch nicht einmal in der Abgeordneten¬
kammer durchberaten, zum Teil harren sie ihrer Erledigung
in der Ersten Kammer, deren Beschlüsse für endgültige Ge¬
staltung im Wesentlichen entscheidend find, unter der um¬
sichtigen Führung ihres Vorsitzenden Liesching so bearbeitet,
daß trotz der Erhöhung der Besoldung der Geistlichen und
Lehrer und trotz der bedeutenden Nachträge für die ganze
Fiuanzperiode 1905/06 zwischen dem Staatsbedarf und den
Deckungsmitteln nur eine ganz geringe Spannung von
10134 Mark bleibt. Dabei ist freilich der vom Reich einst¬
weilen gestundete Teil der Matrikularbeiträge in Höhe von
mehr als 2 Millionen nicht berücksichtigt. Andererseits muß
auch noch abgewartet werden , wie das Erträgnis der neuen
Einkommensteuer sich gestalten wird. Einen großen Teil her
Zeit, von 118 Sitzungen insgesamt 40 , hat die Durchbe¬
ratung der Verwaltungsreform erfordert. Das Schicksal der
beiden in Betracht kommenden Gesetze, der Gemeiudeordnung
und der Bezirksordnung, hängt von der Haltung der Ersten
Kammer ab. die aber bisher noch gar keine Miene gemacht,
an den schwierigen Gegenstand heranzutreteu. Zwar ist eine
Kommission gewählt und eines ihrer auf Lebenszeit ernann¬
ten Mitglieder als Referent aufgestellt worden ; dieser hat
auch den Beratungen der Abgeordnetenkammer als Zuhörer
betgewohnt, aber wie die Dinge liegen, wird sein Bericht
besten Falls im Herbst an die Kommission der Ersten Kam¬
mer gelangen. Bei der beschränkten Arbeitsfähigkeit und
der geringen Ausdauer in der Arbeit der Ersten Kammer
ist dann nicht ganz sicher, daß das Gesetz bis zum Schlüsse
der jetzigen Laudtagssesston noch zu Stande kommt, beson¬
ders wenn die Erste Kammer ihre gelegentlich von einzelnen
ihrer Mitglieder geäußerte Absicht , die Beschlüsse des Ab¬
geordnetenhauses nach rückwärts zu revidieren, ausführt,
lieber die Verfasfungsreform, deren Erledigung nun eben¬
falls auf den nächsten Herbst und Winter vertagt worden I
ist, braucht an dieser Stelle nichts mehr gesagt zu werden.
Es war erfreulich , daß der Senior der Ritterbank, Freiherr
von Gemmingen, in sein Dankeswort an den Präsidenten,
das ihm als ein traditionelles Recht zufällt, den sehr leb¬
haft vorgetragenen Wunsch einflocht , es möge die nächste
Tagung auch die Verfassungsreform zum günstigen Abschluß
bringen. Das Wort des alten Herrn , der sich im ganzen
Hause größten Respekts erfreut, fällt bedeutend ins Gewicht.

» *
*

Der Prozeß wegen derlippischen Throu-
streitdepesche begann am Mittwoch in Lage . Der
Redakteur Neumann von der „ Lipp. Landesztg." ist wegen
Beleidigung des Vizepräsidenten des lippischen Landtags
Hoffmann angeklagt. Herr Hoffmanv hatte von dem Ver¬
fechter der Schaumburger Ansprüche Dr. Stephan Kekuls
von Stradonitz -Berlin folgende vertrauliche Depesche erhal¬
ten : . Als besondere Gefahr wird diesseits angesehen , wenn
Ersuchen an den Buvdesrat beschlossen wird, höchstes Ge¬
richt durch Reichsgesetz mit der Entscheidung zu betrauen.
Dieser Weg würde bedeuten , daß Reichstag mitzureden hat.
Reichstag könnte dann beschließen , ganzer Streit sei bereits
durch Schiedsgericht eudgiltig erledigt. " Als der Angeklagte
hiervon Kenntnis erhielt, schrieb er u . a., daß Herr Hoff-
mann an einer Verschwörung gegen sei» eigenes Fürsten¬
haus beteiligt sei, ein an Hochverrat grenzendes Verhalten.
Der Angeklagte bestritt in der Verhandlung die Absicht der
Persönlichen Beleidigung ; er habe Herrn Hoffmann nur als
Vizepräsidenten des Landtags angegriffen. Bon besonderem
Interesse ist die Ansicht des lippischen Staatsministers Geve-
kot über die Depesche. Der Minister sagte : „Ich habe die
Depesche meinerseits persönlich als gegen die Interessen der
Staatsregierung und des Regentenhauses gerichtet betrachtet
und ihre Tendenz als dahingehend aufgefaßt, es solle der
Reichstag als mitwirkender Faktor ausgeschaltet werden.
Weil ich damals der Auffassung war , daß ohne Reichsge¬
setz ein ordentlicher höchster Gerichtshof nicht zu erlangen

gewesen wäre, erblickte ich darin die Gefährdung der Inter¬
essen der Staatsregierung und des Regentenhauses. Ich
bin jetzt noch der Ansicht , daß in der fraglichen Depesche
das Ansinnen oder die Aufforderung des Herrn v . Strado-
uitz an den Privatkläger liegt, im Landtage dahin zu wirken,
daß die Reichsgesetzgebuug zur Schaffung eines Gerichts¬
hofes ausgeschaltet wird.

"
* **

Die Dänen Nord s ch le s wig 8 beklagen
s i ch , daß eine neue Ausweisungs-Aera in dem Augenblick
anbricht, in welchem die Beziehungen Deutschlands und
Dänemarks durch den Besuch des deutschen Geschwaders in
Kopenhagen gerade anfingen recht befriedigend zu werden.
Die besonnenen dänischen Blätter glauben nicht an eine
beabsichtigte Gehässigkeit gegen Dänemark, sondern führen
die neuerlichen Ausweisungen auf den Mißgriff eines lokalen
Beamten zurück. Daran aber denkt niemand in Dänemark,
daß die Ausweisung durch das Verhalten der Betroffenen
provoziert sein könne . Das aber steht doch außer Frage,
daß im gegenwärtigen Augenblick die Ausweisungvon Dänen
nur dann erfolgte, wenn sie im Staats - und Reichs-Interesse
als unbedingt erschienen geboten ist.

* *
*

Nachklänge zur Zwei - Kais er ° Begegnung:
Ein Petersburger Telegramm der „ Hamb. Nachrichten" stellt
fest, daß die Politische Bedeutung der Entrevue von Björkö
mehr in der abermaligen Dokumentierung der engen per¬
sönlichen Beziehungen zwischen dem deutschen Kaiser und
dem Zaren zu suchen sei, als in dem, was etwa über poli¬
tische Tagesfragen gesprochen worden ist . Ganz ausge¬
schlossen ist es , daß der Zar von Kaiser Wilhelm Rat über
inuerpolitische Angelegenheiten Rußlands erbeten oder em¬
pfangen habe. Wenn die französischen und englischen Blät¬
ter gleichwohl fortfahreu , von einer Einflußnahme Kaiser
Wilhelms auf die innere Politik Rußlands zu fabeln, so
beweisen sie damit nur ihren Verdruß über den Fehlschlag
ihrer Hoffnung, daß Rußland sich bereit finden lassen
werde , die zur Isolierung Deutschlands geplante Koalition
zu unterstützen . Von keinem vernünftigen Menschen aber
kann Kaiser Wilhelm für die nächsten und folgenden Ent¬
scheidungen des Zaren verantwortlich gemacht werden. Die
Kaiser -Begegnung selbst ist so geräuschlos wie möglich ver¬
laufen ; wir hoffen , daß auch der Lärm, der in einer ge¬
wissen Presse ausgebrochen ist, bald zum Schweigen kom¬
men und eine ruhige Beurteilung des geschichtlichen Ereig¬
nisses Platz greifen wird. — Erwähnt sei nnr noch, daß
der deutsche Marine - Attachee Hintze in Petersburg, der den
Zaren begleitete , unserem Kaiser an Bord des „ Polarster « "
einen Vortrag über die Erfahrungen gehalten hat , die er
bei de» Vorbereitungen zur Kriegsbereitschaft der ehemaligen
russischen Ostseeflotte und bei der Abfahrt des Geschwaders
von Kronstadt seiner Zeit gewonnen hat.

* **
Ueber einen deutsch - französischen Zwi¬

schenfall auf der Grenze von Kamerun und Französisch-
Kongo bringt der Pariser „Temps " folgenden, anscheinend
einseitigen Bericht : Ja Missum hatte die französische Ngoko-
Sangha-Gesellschaft eine Faktorei eingerichtet und unter den
Schutz einer Abteilung Senegalschützeugestellt . Ob Missum
wirklich in französischem Gebiet, bleibt zum mindesten zweifel¬
haft, weil eine genauere Abgrenzung bisher nicht erfolgt ist
und die Angaben derKarten sich widersprechen . Da näherte
sich eine deutsche Abteilung unter dem Befehl des Leutnants
Schönmaun . Der Senegalschützen -Unteroffizier kam ihm
allein entgegen . Sch . befahl ihm , sich von Missum zurück-
zuziehea , worauf der Schwarze antwortete, er handle nach
den ihm gewordenen Anweisungen und werde abwarten,
welche Befehle ihm die französische Verwaltung geben werde.
Der Leutnant hatte den Eindruck , als ob der Unteroffizier
von seiner Waffe Gebrauch machen wollte, und schoß ihn
nieder. Die Schützen liefen hinzu. Die Deutschen empfingen
sie , obwohl sie die Gewehre über der Schulter hängen hat¬
ten , mit einer Salve ; vier Mann wurden getötet , mehrere
schwer verwundet. Erst als der Faktoreiverwalter die Deut¬
schen über die Grenzverhältnisse aufklärte, zogen sie sich
zurück. Die deutsche und die französische Regierung haben
daraufhin eine besondere Abordnung zur Abgrenzung be¬
stellt . Die französische Gesellschaft macht Schadenersatz geltend.

-P *
In Ungarn herrscht die „ kalte Revolu¬

tion " . Allen Mahnungen und Drohungen der Regierung
gegenüber setzen die städtischen Behörden ihren passiven
Widerstand fort, indem sie es selbst unterlassen, die freiwillig
eiugezahltenStcuerbeiträge der Staatskasse auszufolgen. Der
Unterrichtsminister Lucacs hat daher ganz recht , wenn er
einem Ausfrazer erklärte, es blieben der Krone nur noch

j drei Möglichkeiten übrig : entweder der Monarch genehmige
die Forderungen der Opposition , oder er danke ab, oder
aber er betrete den absolutistischen Weg. Da eine Genehmig¬
ung der magyarischen Forderungen gleichbedeutend mit der
Auflösung der Doppelmouarchie wäre, so bleibt dem Kaiser
eigentlich nur einer von beiden letzteren Wegen, insbesondere
die Ergreifung von Gewaltmitteln , übrig.

**
Belgien feiert eben das Fest seiner 75jährigen Un¬

abhängigkeit. Deutschland ist bet den Festlichkeiten durch
das Linienschiff „ Kaiser Karl der Große " vertreten. Wie
in Dänemark, so haben unsere Blaujacken auch in Belgien
eine sehr warme Aufnahme gefunden . König Leopold hat
die deutschen Seeoffiziere in Brüssel bewirtet und gestern
Donnerstag hat er Antwerpen und zugleich das deut¬
sche Kriegsschiff besucht. Früher hat man in Belgien
Deutschland mißtraut , vielleicht besteht das Mißtrauen in
einzelnen Kreisen noch, gerade so , wie es auch heute noch
in Holland Leute gibt, die befürchten , Deutschland wolle
Holland an sich reißen. Das ist selbstverständlich weit ge¬
fehlt. Ebenso unbegründet ist die etwaige Furcht der Bel¬
gier . Der deutsche Gesandte in Brüssel Graf Wallwitz hat
denn auch bei dem Uuabhäugigkeitsfefte die Gelegenheit wahr-
genommeu und versichert , daß Deutschland ein unabhängi¬
ges, neutrales und starkes Belgien wünsche . Das liegt in
unserem eigenen Interesse, wie wir im Kriege mit Frank¬
reich erfahren haben.

* **
Die Beilegung des schwedisch - norweg¬

ischen Uuions st reites ist durch den Beschluß des
schwedischen Reichstags -Ausschusses und den daraufhin er¬
folgten Rücktritt des Ministeriums auf ungewisse Zeit ver¬
schoben, der Streit selbst verschärft worden. In einigen Blättern
wird sogar der Meinung Ausdruck gegeben , daß die konser¬
vative Partei Schwedens zur Verhütung der Unions -Auf¬
lösung zu den Waffen greifen werde . Man fragt, wem die
Hinausschiebung der Entscheidung dienen könne , und be¬
zeichnet die Andeutung über den Zweck des geforderten
100 Millionen Kredits als einen bedeutungsvollen Hinweis
für die Beantwortung dieser Frage. Zeit und Geld, so
meint die „ Köln. Ztg.

"
, brauche» die Vertreter des groß¬

schwedischen Standpunkts kaum für eine friedliche Lösung.
Auf der skandinavischen Halbinsel selbst hat man Ruhe und
Gleichmut, bewahrt. Die norwegischen Blätter bezeichnen
zwar die vom schwedischen Reichstagsausschusse gestellten
Bediugen als schwer annehmbar , lehnen sie aber nicht ab.
In Stockholm geht man noch weiter und erwartet mit Be¬
stimmtheit die Annahme der schwedischen Bedingungen seitens
Norwegens . Dieses könne innerhalb 14 Tagen die gefor¬
derte Volksabstimmung vornehmen, deren Ergebnis feststehe,
und habe andererseits keine Ursache , die Schleifung der
kleineren Festungsanlagen au der Grenze und die Errichtung

- einer neutralen Zone abzulehnen.
* *

*

Die japanischen Friedensb evollmäch-
tigteu unter der Führung des Ministers des Auswärtigen,
Barons Komura, befinden sich bereits in New-Uork, von
wo sie nach kurzem Aufenthalt nach Portsmouth im Staate
New-Hampshire, dem Orte der Friedensverhandluugen über-
fiedelu werden. Der russische Ministerpräsident v . Witte
dampft an Bord des deutschen Schnelldampfers „ Kaiser
Wilhelm der Große " New-Dork entgegen , das er in den
ersten Tagen der kommenden Woche erreichen wird. Am
5 . August sollen die FriedenSverhandlungen beginnen. Die
beiderseitigen Unterhändler haben eine strikte, vorgeschriebene
Marschroute iuuezuhalten, auch die Japaner erklärten, auf
gewisse Bedingungen nicht verzichten zu können . Japan
besitze Geld genug, um den Krieg, wenn es sein muß, fort¬
führen zu können . Wittes Bemühen ist es aber gewesen,
sich eine finanzielle Rückendeckung für jeden Fall zu be¬
schaffen . Er hat dieserhalb mit dem Chef des deutschen
Bankhauses Mandelsohu und mit verschiedenen Pariser
Finanzgrößen verhandelt . So lauge Geld für einen Krieg
vorhanden ist, find die Friedensausfichten trübe.

LandesnachrichLsn.
* Attettst -ig, 27 . Juli . Der Bezirks - Obstbau-

ver ein hielt am Jakobifeiertag in Haiterbach eine
öffentliche Ausschußfitzung ab, iu der die Wahl des Vize-
vorstaudes , des Schriftführers und Kassiers vorgeuommen
wurde. Die seitherigen Mitglieder Raaf-Nagold , Renz-
Haiterbach und Helder-Haiterbach wurden wtedergewählt.
Aus der Sitzung ist noch hervorzuheben, daß beschlossen
wurde, von einer Beteiligung au der Laudesobstausstelluug
abzusehen , da der Aepfel - und Biruenertrag Heuer ein sehr



geringer ist . Den Mitgliedern, die die Ausstellung besuchen,
wurde ein Beitrag aus der Vereinskasse von 1 Mark bewilligt.
Nachdem der Vorstand des Vereins noch Ratschläge zur
Hebung deS Obstbaues gab und die Anwesenden aufgemun-
Lert hatte, trotz des heurigen geringen Ertrages in der Pflege
und Düngung der Obstbäume nicht oachzulasseu , wurde Stadt-
baumwart Helüer vonHaiterbachunterehrenden Worten für seine
25jährige treue undersprießlicheDiensteeinEhreudiplom
überreicht . Im Namen der Stadt Haiterbach wurde dem
Jubilar vom Stadtpfleger Knorr eine Gabe von Mk . 20
gespendet und der Dank für die der Stadt geleisteten
Dienste ausgesprochen . Eine gemütliche Unterhaltung bildete
den Schluß dieser Zusammenkunft.

-n. Magokd , 27 . Juli . Die jährlicheDiözesansy-
node fand gestern hier statt und zwar zum erstenmal in
den freundlichen , Hellen und luftigen Räumen des neuen
Zellerhauses. Die Eingangspredigt hielt Pfarrer Riedi ri¬
tzer von Warth im Anschluß an die Worte Christi, Luk.
10, 42 : „Martha, Martha, Du hast viel Sorge und Mühe;
eius aber ist not. " Der von Dekan Römer erstattete Syuo-
dalbericht bot Veranlassung zu einer anregendenBesprechung.
In einem Bortrag beantwortete Pfarrer Schick von Gült-
lingeu die Frage : .Was kann die Kirche tun , um den Miß¬
ständen entgegen zu wirken, die sich aus den Trinkfitteu
des Volkes ergeben ? " Ja dem Vortrag wurde die Forderung
aufgestellt und begründet, die Kirche sollte noch mehr als bis¬
her aufklärend und gewissenschärfend auf die Gesamtheitund
die Einzelnen einwirkev, um die Tyrannei der Trinkfitten
zu brechen. Heute war die übliche , sich der Diözesansynode
anschließende theologische Disputation.

js Neuenbürg, 27 . Juli . In Calmbach wurde einem
Schlosfermeister ein Bund Dieteriche gestohlen und damit
in der gleichen Nacht in verschiedenen Häusern eingebrocheu
und gestohlen . Ein verdächtiger Mensch von Teinach wurde
verhaftet.

ss Tübingen, 27 . Juli . Ein folgenschwerer Unglücks¬
fall hätte sich dieser Tage ereignen können , wenn nicht ein
glücklicher Zufall dies verhindert hätte. Auf einem wehr
als 30 Meter hohen Gebäude arbeiteten an einem Ober¬
lichtbaumehrere Meisterund Gesellen . Nachdem eine Abteilung
mit ihrer Arbeit fertig war, wollte ein Meister einer anderen
Abteilung sich au dem Seil halten, das die anderen Arbeiter
vorher benutzt hatten ; das Seil gab jedoch nach und der
Meister stürzte kopfüber hinunter. Seine Arbeitskollegen
ahen mit Entsetzen den schrecklichen Vorgang und glaubten
chou, den unglücklichen Meister nur noch als blutige leb-
ose Masse im Hofe zu finden ; da blieb derselbe Plötzlich

an dem aufwärtssteheuden Dachgesimse hängen und konnte
mit Mühe gerettet werden , wobei ihm dasselbe Schicksal
nocheinmal drohte.

* Tübingen, 27 . Juli. (Strafkammer) Die Maurersehe¬
frau Horkheimer in Wildbad verlor im Mai vor ihrem
Hause den Geldbeutel mit 29 Mk . Inhalt . Das 8jährige
Töchterchen des Taglöhners Aug. Sieb daselbst sollte ihn
gefunden und samt Inhalt seinem Vater überbracht und die¬
ser dasselbe unterschlagen haben. Sieb wurde vom Neuen¬
bürger Schöffengericht zu 4 Wochen Gefängnis und den
Kosten verurteilt. Sieb erhob Berufung , worauf er freige-
sprocheu wurde.

* Tübingen, 27 . Juli. Der StaatSauwalt hat gegen
das fretsprecheude Urteil der Strafkammer hier in Sachen
gegen den stud. med . Butz wegen Zweikampfs Revision an¬
gezeigt.

js Kchterdinge», 27 . Juli . Die verheiratete Elisabeth
Weiler von hier wollte vorgestern auf dem Felde Futter
holen. Auf dem Wege dorthin geriet das Hintere Wagen¬
rad in den Straßengraben, wodurch die Frau aus dem
Wagen geschleudert wurde und dabei einen Rippenbruch erlitt.

js Hlottweik, 27. Juli . Der 34jährige Bäckergeselle Jo¬
hann Georg Tröster von Pfullingen , gegen welchen wegen

Sittlichkeitsverbrechen u . a. Untersuchungshaft verhängt
war , wurde gestern im hiesigen Gerichtsgefänguis plötzlich
tobsüchtig und mußte deshalb in die Irrenanstalt Rotteu-
münster verbracht werde».

* Stuttgart , 26 . Juli . Kultusminister v . Weizsäcker
hat sich heute mit Sommerurlaub in die Schweiz begeben,
während der Minister des Innern , Dr. v . Pischek, am Mon¬
tag nach Südtirol reisen wird. Der Ministerpräsident, der
Finavzminister und der Kriegsminister werden im Laufe der
nächsten Woche ebenfalls ihre Sommerfrischen aufsucheu;
der Minister der auswärtigen Angelegenheiten wird dagegen
erst spät seinen Urlaub autreten.

* Stuttgart , 27 . Juli. Gestern abend 10 Uhr haben
einige Passanten gesehen, wie ein anscheinend 20 bis 25
Jahre alter Manu von der König-Karl-Brücke in den Neckar
gesprungen und uutergesunken ist. Der Leichnam ist bis
jetzt nicht aufgefunde», auch Näheres über die Persönlich¬
keit des Lebensmüden ist nicht bekannt geworden.

ss Stttttgart , 27 . Juli . Die 18 . Generalversammlung
des Zentralverbavds deutscher Kaufleute und Gewerbetreiben¬
der findet am 14. uud 15 . August hier statt.

ji Stuttgart , 27 . Jali . Der in Feuerbach iu Arbeit
stehende 23 Jahre alte Zimmermann Georg Eißler wurde
heute Nacht iu der Eßlingerstraße nach vorausgegangenem
Wortwechsel in den Rücken gestochen. Kurz vorher soll er
in der Wirtschaft zum Ilgen auf dem Jlgevplatz gewesen sein.
Er wurde heute Nacht 2 Uhr ins Katharinen -Hospital verbracht.

* Wakdenvnch , 27 . Juli . Der verheil . Bauer Joh . Jak.
Kayser wurde infolge Schevens seiner Zugochsen auf dem
Rückweg vom Acker vom Wagen erfaßt, zu Boden geworfen !
und überfahren, wobei er so schwere Verletzungendavoutrug,
daß sei» Leben in Gefahr steht. I

* Keikörou«, 26 . Juli . Die Vermutung , der Bäcker- >
geselle Ernst Mogler aus Bückingen , welcher die Bäcker
Buliuger 'schen Eheleute und deren Kivd zu Neckargartach
ermordet and beraubt hat , werde auch den am 7 . Dez . 1904
zu Cannstatt an der Bureaugehilfin Eugeuie Mast be¬
gangenen Raubmord verübt haben, hat sich als grundlos
herausgestellt.

js HchsevöergO. - A . Brackenheim , 27 . Juli . Beim Auf¬
ziehen von Roggengarben stürzte der verheirateteSteiuhauer
Friedrich Metzger von hier infolge Nachgebeus eines Bretts
2 Stock hoch vom Scheuernboden auf die Tenne , wodurch
er sich so schwere innere Verletzungen zuzog , daß au seinem
Aufkommen gezweifelt wird. !

js Heisliuge« , 27. Juli . Das 8jährige Söhnchen deS '
Schreinertaglöhners Gröner , welches in Gesellschaft von
Kameraden bei Verwandten in Stötten zu Besuch weilte,
stürzte dort so unglücklich vom Heuboden herab, daß es
bald darauf starb.

ff Winterlingen , 27 . Juli . Am letzten Sonntag hat
die 19 Jahre alte Karoline Schrade heimlich geboren uud
das Kind erdrosselt . Die Kindsmörderin soll die Tat schwer
bereuen . Die gerichtliche Sektion hat bereits stattgefunden.

* Arach, 27 . Juli . Der Schäferlauf , dieses eigenartige
Volksfest , das hier alle 2 Jahre stattfindet, hatte in diesem
Jahr unter der Ungunst der Witterung zu leiden . Zu den
Spielen hatte sich aber nichtsdestoweniger ein äußerst zahl¬
reiches Publikum eingefundeo, das dem Wettlauf der Schä¬
ferinnen und Schäfer , dem Becher - und Hahneutavz , dem
Wettlauf der Wasserträgerinnen mit gespanntem Interesse
folgte. In der Stadt herrschte den ganzen Tag über reges
Leben uud Treiben , da auch der Jakobimarkt gleichzeitig
abgehalten wurde.

ff Mn » finge« , 27. Juli . Die Offiziere der 27 . Ka¬
vallerie-Brigade halten am Sonntag, den 30 . ds . Mts . auf
dem hiesigen Truppenübungsplatz ein Pferderennen ab.

ff Menge«, 25. Juli . Das schwere Gewitter, das am
Samstag nachmittag die Göge heimsuchte, hat noch weiteres
Unheil angerichtet. Mehrere Knaben waren auf dem Wege

W Lef « fru <Ht. !
Aufs Glück sich hoffend stützen,
Das ist ein schweres Stück —
Des Zufalls klug Benützen
Gibt oft Ersatz fürs Glück.

Der rote DiarnanL.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Die Fürstin hatte ihren Zorn soweit uiedergerun- !

gen, daß die Sprache ihr wieder gehorchte : „ Alexander Dra- '
gow, " sagte sie kalt , „Sie wissen, daß ich der Gefahr , nach !
Sibirien verschickt zu werden , trotzte, als es sich darum hau - !
delte , einen unserer Brüder zu retten . Sie wissen, was mir '
bevorstäude , wenn Karlowin oder ein anderer der Männer
von der brutalen Faust eine Ahnung hätte, was jener Stein
in meinem Haar bedeutete . Und Laß Sie so zu mir spra¬
chen , daß Sie, der allen Russen die Freiheit geben wollen,
mir nicht dir Freiheit meines eigenen Denkens gönnen wol¬
len, das brennt, das werde ich nie vergessen . Aber vor
Ihrem grauen Haar habe ich Respekt, Ihre Vergangenheit
uud die bitteren, bitteren Leiden , die Sie erduldet, entschul¬
digen Vieles, uud endlich find Sie ein Gast unter meinem
Dache . Aber die Beschimpfung schmerzt ! Sie wußten am
besten, daß der Großfürst ein Freund meines Gatten gewe¬
sen ist , daß die Erinnerung an den Verstorbenen das einzige
Band ist , das uns aneinander kettet, und da lassen Sie sich
so hinreißeu ? Ach ! " Es war ein Schmerzensruf, dem tiefe
Stille folgte.

Ein hartes Pochen au der Haustür erfolgte.
In einer unwillkürlichen Regung des Schreckens be¬

gegneten sich die Augen der drei Personen, deren bisheriges
enges Einverständnis so jäh durch einen tiefen Riß gestört
worden war . Der stummen Frage in Dragow 's Auge be¬
gegnete die schnell gefaßte Fürstin mit einem ruhigen : „ Ich

weiß nicht , wer uns stören könnte . Vielleicht ist 's ein Bote
aus Golkowo, unserem Stammgute/

Dragow fragte nicht weiter, gelassen nahm er seinen
Platz wieder ein, während Feodor Rostew seine Unruhe
noch immer nicht zu unterdrücken vermochte . Die Fürstin
hatte einem Diener geschellt und befahl ihm, zu sehen, wer
Einlaß begehre. In kürzester Frist kam der Manu zurück,
schreckensbleich ; der Polizei -Vorsteher des Viertels wünschte
die Fürstin Marfa Golkowitsch zu sprechen.

Marfa atmete tief auf: „ Bitte, entschuldigen Sie mich
einen Augenblick , meine Herren," sagte sie dann ohne merk¬
liche Bewegung iu der Stimme , uud befahl dem Diener,
den späten Besucher iu ihr Arbeitszimmer zu führen.

„ Sir find verraten, Meister ! " raunte Rostew Alexan¬
der Dragow zu, der mit weit geöffneten Augen der Fürstin
nachsah . Der Graukopf fuhr empor.

„Verraten , von ihr ? Nein I"
„ So vertrauen Sie der Fürstin weiter trotz Allem,

was sie soeben gesagt . Aber was soll nun geschehen ? "
„ Warten wir die Entscheidung ab." So verharrten sie

beide im düsteren Schweigen.
Die Fürstin fand, als sie ihr Arbeitszimmer betrat,

unterwegs hatte sie den roten Edelstein, einer willkürlichen
Eingebung folgend, aus dem Haar genommen , den gemel¬
deten Polizeibeamten bereits vor . Sie hatte ihre Gefichts-
züge so in der Gewalt, daß nichts die heftige Erregung
erkennen ließ, die ihr Inneres noch immer beherrschte . Der
Beamte verneigte sich höflich , die Fürstin dankte mit leichtem
Neigen des Hauptes.

„ Was führt Sie zu so später Stunde zu mir ?" be¬
gann sie selbst die Unterhaltung.

„Befehl der Petersburger Polizei . " Der Polizeioffi¬
zier sprach höflich , aber im gemessenen Dieustton.

„ Das heißt des Herrn Karlowin , des neu ernannten
Polizeichefs ? " versetzte die Fürstin fragend, uud ein seltsames

nach Bremen, wahrscheinlich um den dortigen Brand au-
zuschauen ; auf offenem Felde wurden sie vom Blitze ge¬
troffen. Der 12jährige Lateiuschüler Alois Baur, Sohn
des Posamentiers Baur, wurde erschlage», sein Bruderschwer
verletzt , ein dritter namens Merkel an den Lippen verwun¬
det und der vierte , Selbherr kam mit dem Schrecken davon.

* (Verschiedenes .) Gestern nachmittag wurde in Ober¬
schwandorf das 2jährige Kind des Maurers Hehr von
einem Fuhrwerk des Lammwirts Seeger aus Nufringen
überfahren und getötet . — In Gültstein feierten die
Stiftungspfleger Marquardt'schen Eheleute ihr Goldenes
Hochzeitsfest . — Der Akkordant Heimsch in Degerloch
geriet mit seiner Frau in Zwistigkeiten , in deren Verlauf er
sie durch Messerstiche verletzte. Heimsch wurde verhaftet
und hat sich heute Nacht im Ortsgefänguis erhängt.

ff Iekdrennach , 27 . Juli. Im Kinderspital Pforzheim
ist die von dem Goldschmied Feuth iu Feldreunach iu den
Unterleib geschossene Emma Bürkle, welche Schußverletzungen
im Darm hatte, gestorben.

* Vsorzheim, 27 . Juli. An der Eisenbahn-Haltestelle
Engelsbraud ereignete sich heute nacht 2 Uhr ein Auto¬
mobilunfall. Er betraf den Prinzen Ernst von
Sachsen-Weimar , Major im 25 . Dragooerregimeut in
Ludwigsburg , der mit drei Herren und dem Chauffeur uach
Wildbad fahren wollte.

ff Vsorzheim, 27. Juli , lieber den Automobiluufall
des Prinzen Weimar meldet der Pforzheimer Anzeiger : Au
der Eisevbahnhaltestelle Engelsbrand ereignete sich heute
nacht 2 Uhr ein Automobiluufall . Es betraf den Prinzen
von Weimar, Major im 25 . Dragonerregiment iu Ludwigs-
burg , der mit 3 Herren und dem Chauffeur nach Wildbad
fahren wollte. Der Lenker des Automobils gewahrte die
scharfe Kurve bei der Haltestelle vermutlich zu spät uud
bremste deshalb plötzlich sehr stark. Die Folge war , daß
die Insassen aus dem Automobil herausflogen, während das
Fahrzeug , dessen Räder infolge des Bremsens absprangeu,
selbst in einen Graben lief und stark beschädigt wurde. Die
Insassen kamen verhältnismäßig noch gut weg. Nur der
Prinz ist ernstlich verletzt . Er erlitt außer zwei Rippeu-
brüchen eine leichte Gehirnerschütterung. Der Oberamtsarzt
von Neuenbürg leistete die erste Hilfe, worauf der Prinz iu
einem von Wildbad herbeigerufenen Wagen nach seiner
Garnison zurückkehrte.

* tzhemnitz, 27 . Juli. Im benachbarten Einsiedeler¬
krankte die Familie des Formers Linder infolge des Ge¬
nusses von giftigen Pilzen . Die Frau und 2 Kinder find
bereits gestorben . Der Zustand des Mannes und der beiden
anderen Kinder ist bedenklich.

ff Iravkfnrt a. M . , 27 . Juli. Auf dem hiesigen
Hauptbahnhof brach heute ein 35 Meter hohes Gerüst zu¬
sammen , die darauf beschäftigten Arbeiter mit sich reißend.
Zwei Mann waren sofort tot , eiu dritter
wurde schwer verletzt uud starb auf dem Trans¬
port zum Krankenhaus. Vier andere wurden leichter ver¬
letzt.

js Kreskan , 27 . Juli . Bei dem ersten Hallenbau des
hiesigen Hauptbahuhofs stürzte heute nachmittag eiu Gerüst
zusammen . Drei Schlosser wurden schwer und einer leichter
verletzt . Die übrigen Arbeiter retteten sich durch Ueber-
springen auf ein Nachbargerüst.

ff Kreme«, 27 . Juli . Heute abend 10 Uhr 26 Min.
trafen 650 Teilnehmer des württembergischen Flotteovereins
hier ein, die morgen eine Besichtigung der Stadt , ihrer An¬
lagen und Gebäude u. a . auch der neuen Verwaltungsge¬
bäude des Norddeutschen Lloyd vorzunehmen beabsichtigen.
Uebermorgen findet die Besichtigung von Bremerhaven und
seiner Anlagen statt, worauf der Norddeutsche Lloyd der
Gesellschaft eiu Diner an Bord des Dampfers „ KaiserWil¬
helm II . " veranstaltet und dieses Schiff auch für die Ueber-

Zuckeu flog um ihre Lippen. „Wollen Sie etwa mich ver¬
haften ? " Furchtlos warf sie den stolzen Kopf in den Nacken.

„ Ich bitte den Befehl des Herrn Polizeichefs nicht
falsch zu deuten , Frau Fürstin , er entspringt nur der Erge¬
benheit gegen die Trägerin eines so bekannten Namens."
Der Beamte suchte einen Uebergang zu dem ihm gewordenen
Auftrag.

„ Bitte, so sprechen Sie ohne Umschweife I"
„ Nun denn: Ich habe die Pflicht , die Frau Fürstin

, zu ersuchen , mir vor jedem Wechsel Ihres Aufenthalts ge¬
naue Nachricht zukommen zu lassen , damit . . .

" Aber er
konnte nicht zu Ende sprechen , mit beißendem Hohn unter¬
brach ihn die Fürstin.

„ Geben Sie sich keine Mühe weiter , mein Herr , mir
Ihren Auftrag zu verschleiern . Mit kurzen Worten also,
nicht wahr , ich soll polizeilich überwacht werden ?" Und
als der Polizei -Offizier sich nur stumm verneigte, fragte sie
weiter : „ Uud darf ich fragen, aus welchem Grunde ? "

„ So viel ich aus der Petersburger Weisung ersehen
kann , befürchtet man, es könnten sich gefährliche Elemente
an die Frau Fürstin heraudrängen . . .

"
Marfa wollte auffahren, aber sie blieb ruhig. „Diese

Fürsorge des Herrn Polizeicheks ist allerdings eine außeror¬
dentliche , nur, daß ich selbst weiß, wer mir gefährlich sein
könnte und wer nicht ; jedenfalls werde ich dem Befehl ge¬
horchen . "

Der Polizei-Borsteher verneigte sich wieder.
„ Und weiter hätten Sie nichts mir mitzuteileu ? " fragte

die Fürstin, die noch immer einen letzten schärferen Auftrag
vermutete.

„ Nichts weiter. "
„So danke ich Ihnen für die rücksichtsvolle Mittei¬

lung. " Der Polizei-Offizier entfernte sich , Marfa blieb allein.
(Fortsetzung folgt.)



nachtung zur Verfügung stellt. Am 30. Juli findet eine
Fahrt mit dem Norddeutschen Lloyd-Dampfer » Karlsruhe*
nach Helgoland und Brunsbüttel statt, von wo aus ein
Extrazug die Teilnehmer nach Kiel und zwei Tage darauf
nach Hamburg führt.

ff Die Tägliche Rundschau meldet aus HlektviH : Auf
dem Hauptbahuhof trafen 10 Mann von der Besatzung des
„Knjäs Potemkiu * in Begleitung eines Agenten ein, der
als Reiseziel Hamburg angab , wo die Matrosen für ver¬
schiedene Handelsschiffe geheuert sein sollen.

* Ilochum, 27 . Juli . In einem hiesigen Restaurant
wurde gestern abend ein Kellner und ein Dienstmädchen
durch eiue Gasexplosion getötet.

Ausländisches.
* Kaag , 27 . Juli . Die Expedition gegen die Auf¬

ständischen vonMacassarist vollständig gescheitert.
In kolonialen Kreisen ist mau der Ansicht , daß 2000 Manu
holländische Truppen nötig find, um 10 000 Aufrührer zu
besiegen.

ss Autwerpe« , 27 . Juli . Die Aacht » Alberto* mit dem
Prinzen Albert an Bord ist heute mittag von Ostende hier
eingetroffen . Das deutsche Panzerschiff » Kaiser Karl der
Große * gab zur Begrüßung eine Salve von 21 Schüssen
ab. Die Geschütze der nördlichen Festung antworteten. Um
12 Uhr 45 Minuten traf der König in Begleitung mehrerer
Minister von Brüsfel hier ein uud begab sich sofort au
Bord des deutschen Panzrrschiffes, wo er von dem deutschen
Gesandten Grafen von Wallwitz , dem Kommandanten und
des Offizierkorps des Schiffes empfangen wurde.

* Warschau , 27 . Juli . Nach einer hiesigen Meldung
soll der Geu eralgouverneur Maxtmowitsch
aus Warschau geflüchtet sein , da er mit dem
Tode bedrohr worden ist.

ss ßyristiauia , 27 . Juli . Es verlautet , die Regierung
beachfichtige dem Storting vorzuschlagrn, durch Volksab¬
stimmung über die Trennung von Schweden beschließen zu
lösten. Die Abstimmung würde wahrscheinlich am 13 . August
stattfiuden.

ss ßyristiauia , 27 . Juli . In der heutigen Nachmittags-
fitzung des Stortings legte die Regierung den Entwurf betr.
die Abhaltung einer Volksabstimmung über die Aufhebung
der Union mit Schweden vor . Die Abstimmung soll am
13 . August um 1 Uhr mittags nach deu Wahllisten für
die letzte Stortingswahl uud in derselben Weise wie diese
abgehalten werden. Neue Stimmberechtigte müssen persön¬
lich verlangen, in die Wahllisten eingetragen zu werden.
Die Stimmzettel sollen nur auf Ja oder Nein lauten . Das
Ergebnis soll schnellstens , wenn möglich telegraphisch , dem
Justizdepartemeut übersandt werde ». Die Regierung wird
daun schnellstens dem Storting das Gesamtergebnis Mitteilen.
Der Regieruugseutwurf wurde einem Sonderausschuß über¬
wiesen , der sofort zusammengetreten ist.

ss London, 27 . Juli . Reuter erfährt, daß die Nach¬
richt, daß das englische Kanalqeschwader während des Au¬
gust uud September in der Ostsee kreuzen will, richtig ist.

Nach den jetzigen Bestimmungen soll das Geschwader un¬
gefähr am 20 . August die Reise antreten. Es sei keine
Rede von zeremoniellen Besuche». Das Geschwader nehme
in der Ostsee, einem offenen Meer , lediglich eine Kreuzfahrt
zu Manöverzweckeu vor.

* Konstantinopet, 27 . Juli . Der Bruder des
Sultans , Fehmi Pascha , ist im Zusammen¬
hang mit dem Bomben atteutat verhaftet
worden.

* Kovstavtinopel, 27 . Juli . In dem Teile des Uildiz-
kiosk, wo die Selamlikfeier stattfindet, wird Tag uud Nacht
gearbeitet, um jede Beschädigung durch das Bombeu-Anen-
tat bis zum Freitag verschwinden zu lassen . Der Sultan
wird sich wie gewöhnlich in die Moschee begeben.

X KoKio , 27 . Juli . Der Kriegssekretär der Bereinigten
Staaten, Taft , und Alice Roosevelt wurde gestern vom Kaiser
von Japan in Audienz empfangen. Hieran schloß sich ein
Festmahl und ein Gartenfest. Die amerikanischen Gäste be¬
suchten den Teil des kaiserlichen Privatparkes , deu bisher
Fremde nie betreten durfte».

* ZleW - 'Dork , 27 . Juli . Bei der Ankunft von Miß
Alice Roosevelt, der Tochter des amerikanischen Präsidenten
in Tokio, fand sich zur Begrüßung eine ungeheuere
Menschenmenge ein . Die Straßen waren dekoriert und
beflaggt. Abends fand eine Illumination statt. Heute wird
Miß Roosevelt bei dem Kaiser von Japan dinieren. Die
amerikanischen Zeitungen machen sich lustig über die » Prin¬
zessin Alice . *

ss Washington , 27 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen
heißt es, Japan verlange die Neutralisierung von Wladi¬
wostok und sei za der Gegenleistung bereit , die Befestigung
von Port Arthur zu unterlassen.

Aus Deutsch -Südwestafrika
Das Verhalten der Engländer in dem südwestafrikaui-

scheu Feldzüge ist schon wiederholt gerügt worden. Darauf¬
hin ist jüngst von englischer Seite erklärt worden, daß die
Aufständischen keine Unterstützung durch die Engländer er¬
halten . Wie berechtigt die Zweifel waren, welche dieser
Versicherung entgegengebracht wurden, beweist folgende amt¬
liche Bekanntmachung deS Generals v . Trotha vom 18.
Juni : „ Von den 150 Hottentotten, die Hauptmaun Siebert
im Gefecht bei Bisfeport am 19 . Mai unter den Augen der
englischen Polizei über die Grenze drängte und die angeb¬
lich durch diese entwaffnet und gefangen gesetzt wurden,
befinden sich augenblicklich noch sieben in Polizeigewalt.
Den Rest hat die englische Polizei angeblich entlaufen lassen.
Von neuem wird bestätigt , daß Witbois südlich Lehutitn
fitzen und in der Nähe -von Lehutitn durch englische Händ¬
ler versorgt werden.

* Die Briten aber leugnen mit dreister
Stirn . — Die Leiden unserer braven Krieger in Südwest¬
afrika schildert wieder ein im .Hammer * veröffentlichter
Offiziersbrief : » Ich kann wohl sagen , daß wir an An¬
strengungen, Entbehrungen und furchtbaren Gefechten aus-
gehalten haben, was überhaupt ein Mensch leisten kann.
Hundertmal habe ich den Tod vor Augen gehabt, und im¬
mer wieder bin ich mit meinen braven Reitern glücklich

herausgekommen. Das Furchtbarste ist das Gefühl des
Verdurstens . Lieber zwölf Gefechte , wo man sich wehren
und seine» Mann stehen kann, als 12 Stunden fiebern uud
phantasieren vor Durst . Dicke grüne Bouillon aus einem
Loch , in dem ein toter Ochse lag , haben wir mit Gier ge¬
trunken, uud es hat uns nichts geschadet. Das Drückendste
hier ist aber die Verantwortung bei deu monatelaugen Zü¬
gen mit wenigen Reitern im Lande umher, daß man nicht
in einen Hinterhalt gerät, daß man nicht überfallen wird,
daß die Leute nicht verdursten oder verhungern . '

Dir russisch -japanische Krieg.
ss Tokio, 27. Juli . Amtlich : Aus dem kaiserlichen

Hauptquartier wird berichtet , daß die japanische Sacha¬
lin -Armee die Landung bei Aleova nm 9 Uhr
Vormittags am 24 . V. M begann , ohne viel Wider¬
stand zu finden. Die Mariuetruppen landeten, ohne Wider¬
stand zu finden, und besetzten die für die Landung nötigen
Punkte . Später heganu die Landung der Armeesoldaten
und die Mariuetruppen kehrten au Bord zurück. Der Feind
verbrannte Rumina nnd fetzte auch Aleova in
Brand . Alexandrowsk blieb vom Feuer verschont. Die
japanische Flagge weht gegenwärtig auf dem Gouverneurs¬
gebäude in Alexandrowsk und von den Häusern der Stadt.
Die Schiffe des japanischen Geschwaders erlitten keinerlei
Schaden . Auch Mannschaftsverluste find nicht zu beklagen.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 27. Juli . (Von den Geldbörsen.) Die Gerüchte

über bevorstehende Transakttonen auf dem Montanmark , die bereits
in der letzten Berichtswoche den Markt in hohem Grade beeinflußten,
gaben auch in der abgelaufenen Woche der Börse das Gepräge. Der
Montanmarkt stand in einer lebhaften Haussebewegung, die sich teil¬
weise auch auf andere Gebiete übertrug. Obwohl keine direkten An¬
haltspunkte , noch viel weniger eine Bestätigung der umlaufenden Ge¬
rüchte über Transakttonen , Fusionen , Erweiterungen von Werken u.
s. w. Vorlagen, blieben die Spekulantenkreise der Börse doch der festen
Ueberzeugung, daß zwischen Kohlen- und EisenwerkenVerschmelzungs¬
pläne bestehen , bei denen hauptsächlich die Deutsch-Luxemburger Berg¬
werksgesellschaftengagiert sei. Man erwartete bestimmt eine Bestätig¬
ung der Gerüchte auf der Aufsichtsratssitzung der letzgenannten Ge¬
sellschaft . Als diese jedoch nicht erfolgte, machte sich eine gewisse Zu¬
rückhaltung bemerkbar ; aber bald zeigte der Montanmarkt wieder
dasselbe feste wenn auch nicht so aufgeregte Mld wie vorher. Banken
zogen teilweise gleichfalls an - Im großen und ganzen verhielten sich
aber die übrigen Umsatzgebiete ziemlich ruhig. Auf einzelnen Gebieten
vollzogen sich zum Schluß Realisationen.

* Stuttgart , 27. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 78—81 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischtge 62— 64 Pfg^
ältere und wenig fleischige 60 — 61 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 74 bis 77 Pfg ., fleischige — bis — Pfg ., geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 71 — 74 Pfg^
geringere 68 bis 71 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 74— 76 Pfg . , gute
Saugkälber 70— 73 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 71—73 Pfg ., schwerefette 69 — 71 Pfennig;
geringe Sauen 60 — 64 Pfg.

js Wkrrr . 26. Juli . Bei der vorgestrigen Häute - und Fellversteiger-
ung erlitten die Preise gegen früher einen ziemlichen Rückgang . Es
wurden erzielt für Ochsenhäute 45 '/ »— 48 Pfg . , für Stterhäute 48 '/,
Pfg ., für Farrenhäute 37— 42 Pfg ., für Kuhhäute 49— 50 '/, Pfennig
für Kalbelhäute 80 '/, - 52 '/ , Pfg , für Kalbfelle ohne Kopf 94 — 96
Pfg >, mit Kopf 83 '/, Pfennig.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Mtensteig.

AlteirsteiK
Bringe mein gutsortiertks Lager in feinstem

ILU»I»8ck»rLblLL
bei billigster Berechnung in empfehlende Erinnerung.

r 'r. SoLLksr.
A l t e « ft « « g.

Bon heute an ist i« - er Werkstätte des Schreiner
Kerwleir hier eine

KtMlli-KnchMP-MWik
ausgestellt.

Die Benützung «nd Besichtigung - er Maschine
wird jedermann empfohlen.

Der Besitzer : GsttlsS Mann.

« l t e « st e i g.

Hatt ! T Ih'sa ! G T-sbsnä!
Bei der Krone hier z« sehen am Jahrmarkt!

Das größte Naturwunder der Neuzeit.

» s

Das Wunderkind derLandwirtschaft mit6 Füße»
und 2 Euter«, 3 Bordersütze « und 3 Hinterfüßen» darunter
einenGaissuß mit 3 Klane« und einemGaisglöckledaran.

Das Wundertier wurde geboren am 21. Oktober1904
zu Renche« i. B , istecht Simmentaler Rasse, Gelbscheck,
Mutterkalb und hat ein

zweites Guter ans dem Rücke«.
Zu dieser seltenen Sehenswürdigkeit ladet rin der Besitzer

Krerchler ans Renche«.

« ltensteig.

Am Sonntag , den 30 . Juli
von nachmittags 2 /2 Uhr an
findet im Gasthaus z. Engel in
Alteusteig eiueVersammlungstatt.

Hauptgegenstaud der Besprechung:
Ansstellung in Stuttgart.
Die Ausschußmitglieder werden

ersucht , um2 Uhr zu erscheinen.
VorstandGehriug.

Alteusteig.

Spezialitäten
sür landwirtschaftliche
Bauten und Betriebe.
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Zur gegenwärtigen HäuMrbrarlchszeitj
empfehle in großer frisch ergänzter Auswahl:

Aeiiirsiig'Vgreii ,
gra« nnd granbla« i

Bierkriige -
für Arbeiter 1 «L Vs Liter 2

Milchhasen

a l s:

in 12 Größe«:
8 Wasserkliige
L Emmachtöps
» Sutterkküge

Wgsäßcheu
liegend ans Fuß

BackschMu
mit Ausgnß
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1 Liter mit Ausguß

brau » zum Verkorken

Eiukochtöpse
mit Glasdeckel « nd
Patentverschlnß

ferner:

G
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in verfchiedene « Größe « für Früchte, Gelee «nd Honig
zum Neberbinde « gerichtet , mit Schrauben - oder sogen.

Reformverschlutz
«rttzeusu- e«rttteh k»Mig

C. M. Sich Nachfolger
Fritz Biihler jr.

Werden rasch und billig
! augefertigt von der
W. Rieker 'scheu Bnchdrnckerei.



« ltenfteig, den 28. Juli 1905.

Tsder-Auzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn und
Bruder

gestern nachmittag 2V§ Uhr im Alter von
14 Jahren nach längerer, schwerer Krank¬
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
GeometerStockinger «nd Frau

« it ihre « 3 Kinder« .

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Atterrfteig.

Tsdes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Schwester und Großmutter

A««a Maria Seeger
ged. Dieterle

vo« Garrweiler , gestern abend V2 IO Uhr
im Alter von 81 Jahren nach längerem Leiden
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trmmde » Hmterblirdem.
Die Beerdigung findet am Sonntag » den 30 . Juli,

nachmittags 4 Uhr in Altensteig statt.

A l t e n st e i g.

Keshltsseil

! ! i !
! "AM

! ! KM

empfiehlt in großer Auswahl billigst

I*« » l Lvvlr.

^ sissentbul'm s

A l t e n st e i g.

Kllllbemnzügc
Lodenjoppen

Arbeitshemde«
find frisch eiugetrofsen und empfehle
dieselben zu billigen Preisen.

Fritz Wizewann.

l t e n st e i g.

mit Schlaufe » und mit Hölzer
naturfarbig und gefärbt

empfiehlt
Karl Köhler

Seiler.
A l t e n st e i g.

Ein größeres Quantum alte

Lohe
hat abzugeben

Ehr . Beck z. Anker.

Altensteig.
Garantiert «aß wischbar!

Mil -Me
Glanz ohne Glätte

ist das einzige
Bodenwachs

für Parkett, Linoleum , Möbel etc.
das die Naturfarbe des Holzes unter
Garantie unverändert läßt, dabei
völlig geruchlos , bei

G. Schneider.
Hochglanz

Lackbroncegarnttnr
zumPrivatgebranch samtPin¬
sel und Geschirr.
Punkottbs - oururchfo

Vs - euöl
billigst

bei Obigem.

A l t e n st e i g.
wusetzksrrbs oval und

viereckig
Vrtttenksirbo braun

rrätzköirHe mit und ohne
Deckel

IVuudksvbo
fvuuz
fetzrued . Sputzuksvbe
UnrhünKtüsstzcheu
Prrpie « ksrt »e
rreiseksvbe
wuschuensuu - t-

ksvvs
Ansuksndo mit 1 und

2 Deckel
AviuksrrHo mit Email-

etnsatz
Asvbe für landwirt¬

schaftlichen Bedarf
AretzseV - rrsVve

„
in verschiedene« Größe « und

de« « enesteu Fassone»
^ uudksvbchE

in Stroh , Litzen , Palm und
Weiden

2NsdelLlspfeV
Tün -Vsvluseu

Große Auswahl!
Billige Preise!

L . w Outz Wuchs.
Fritz Bühler jr.

Lordmödtzl
alle « Art

werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreisen prompt geliefert
und empfehle den Spezial -Katalog
hiefiir zur gefl. Bedienung.

Obiger.

Wichtig für Geschäftsleute!
Die mit einem Grundkapital von 8 Millionen Mark fundierte

Versicherungs -Aktiengesellschaft „ Deutscher Anker " in Berlin, betreibt
neben der Lebensversicherung die beinahe konkurrenzlose

Ä
Bezahlt wird vom 4 . Tage ab ein Krankengeld in versicherter Höhennd zwar bei Krankheit und Unfall 1 Jahr lang.
Prospekte durch die Generalagentur Eßlingen, Neckar¬

straße SS I oderMichael Großhans , Marktmeister tuAltensteig.

Inserate
für den nächste«
Jahrmarkt bitten
wir rechtzeitig auf-

geben z« wollen.
Die Grped. ds . KI.

WWWWWM
6ekobelte kleicdseifsLais solcks

äasröNgLmsIssMeLglisgiebigste ^ SLeinnittel
- . 1L pscksks ä nu >» 15 Pf . — —

<> s ^/>s/e//c/>
KIlsinigs ffsbniksntsn

ivicivi ^ insc«

Altensteig

Wichtig für
sparsame Ettern!

Z« jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vorzüglichen
gesunden und billigen Aarrstrurrk

bereiten mit
I . Schräders Most-Sübstauzeu

in Extraktform
von I . Schräder, Feuerbach -Stuttgart.
Das '

Meste , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter Ge¬
tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig
in Port , zu 15V u. 5ü Liter

Depot in Mensteig bei ßhr.
Nnrghard jr., in Nagold bei

^ 'Keinrich Hanß._
/ 'Sobsrana-

V kakrrääsr , IM - nur! I
^ Vringmakkinen linck ckiel

betten unck billigten. I
kakrrckller mit 1, 2 u. 5 Satire I

Sarontis y. M. 5H. — dis 180. —. 1
kadrrürl . m. ^onnenttraklenipeläisn>

köcktts Errungensck . 6. kabrraätecknikI
- kreilauldinterrSciervon Mk. an . I

uankmöntel v. ttuttsckläuctts v. 2.50 an. Z
kilis LLliarkartiksilsbr billig . Katalogum !, u. kr. j§obsrclna°kakrrcl (!-2ll6u!trlT

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Sir o
Knaben -

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte « Knaben-
Anzügen und Sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
Praktische «, dauerhafte»
und durch elegante « Sitz
hervorragenden Kleidung ab-
geheu.
Alleinverkauf fürAltensteig:

Kitz Mmam
geiuckl. Volk L ^rambauer. Nürnberg zsd«

rtzikxleiu«
bei 6bdr. 81su8st , HsstUvrreo

Großer Abschlag!
Von einem eingetroffenen Waggon

offerieren wir in gesunder, tadelloser
Frucht:
Cipro , großb "erig 1 ° / „ »M11 .—
Cesme, echte schwarze „ °^ . 13. 50
Sultamnell, feme gelbe, , -^ 14.50
Kiup ElMe, gelbe, extra groß,

beeng , ohne Stiel 1 °/<, -̂ . 17.—
Corinthen , Wemb. „ °M17 .—
Most-Apfelschnitteu „ <̂ L19 .50

Ehr . Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

Altensteig.
Sehr schöne

Aich
(Simmentl.-Krzg.) mit dem ersten
Kalb verkaufe preiswert

Fritz Faist
zur oberen Mühle.

Lr« 8 t k « 88
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

KlingenthalsSachftllNr .1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

ltenfteig.

Senfe«
Sicheln
Wetzsteine
Getreide-

Umlrger
empfiehlt billigstr »»« ! LsoL.

Altensteig.
Unterzeichneter hat 13 Grubt«

voll ansgebrauchter

I - OlLV
zu Streu verwendbar , billig zu ver¬
kaufen und gibt einzelne Gruben
davon ab.

Auch hat derselbe

2 Pumpen
zu Gilllevpumpen geeignet, billig zu
verkaufen.

L. Beck, Privatier.

Altensteig.
Alle Arten vonTinte

«nd

Tusche
e

leim
sowie

mit offenerNickel -Klaviatur , Steil . (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft., Schär -, 2 Reg ., 50 Stimm . M . 4 .50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7 .-
10 „ 4 „ 4 „ SO „ „ 9—
19 „ 2mal2chvrig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlemung sowie Kiste u.
Verpackungumsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk. 80,—) , Zithern, Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

in Kölbchen
empfiehlt die

W . Riekersche Buch- und
Schreibwarenhandlnng

Gestorbene.
Altensteig, 26. Juli : Otto Lehmann, Sohn

des Jakob Friedrich Lehmann Tagl.
1 Monat 15 Tag.

Altensteig, 27. Juli : Anna Maria Seeger,
geb . Dieterle , Witwe , 81 Jahre.

Altensteig, 27. Juli : Oskar Stockinger,
Sohn des Katastergeometers Stockinger,
14 Jahr , 1 Monat , 21 Tag.

Calw : Martha Rau , geb . Wagner, 45 I.
Breitenberg : El. Schüler.
Stuttgart : Joh . Gölz , Oberlehrer, 70 I.
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